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Astrofotografie

Eine astrofotografische Ergänzung

Hubble's Variable Nebula
Von Jörg Schirmer

In ORION 2/12 ist auf S. 39 die eindrückliche Aufnahme der
Region um NGO 2264 abgebildet. Bei der Aufzählung der
sehenswerten Objekte in dieser Gegend wird uns allerdings
der Vertreter einer interessanten Phase der Sternentwicklung

am unteren Bildrand links von der Mitte vorenthalten.

Hierbei handelt es sich um NGC
2261, den bekannten „Hubble's
Variable Nebula", einen kometarischen

Nebel. Bereits im ^'-Refraktor
ist er als kleines, längliches Dreieck

zu erkennen, das im Süden am
hellsten ist und nach Norden hin
schwächer wird. Im helleren
Südende steht der dadurch nur schwer zu
beobachtende veränderliche Stern
R Monocerotis, ein Orion-Veränderlicher,

der Helligkeitsschwankungen

im Bereich von ll,Omag bis 13,8mag

zeigt (Abb. 1).
Zu dieser Veränderlichengruppe
schreibt der GCVS: „Unregelmäßige,

eruptive Veränderliche, die
mit hellen oder dunklen diffusen
Nebeln verbunden sind oder im
Gebiet solcher Nebel beobachtet wurden.

Einige von ihnen zeigen,
bedingt durch ihre axiale Rotation,
zyklische Lichtvariation. Im HRD
sind sie im Gebiet der Hauptreihen¬

sterne und der Unterriesen zu
finden. Vermutlich handelt es sich um
junge Sterne, die im Verlauf ihrer
weiteren Entwicklung zu lichtkonstanten

Sternen auf der Hauptreihe
werden. Der Umfang des
Lichtwechsel kann mehrere Grössen-
klassen umfassen. Einige Objekte
dieser Art neigen gelegentlich zu
abrupten, algolartigen Lichtschwächungen."

NGC 2261 gehört zur Gruppe der
Bipolaren Nebel. Sehr junge Sterne,
meist leuchtkräftige Objekte der
Spektralklasse O, B und A, beleuchten

die dichte Staubwolke, in der sie
entstanden sind. Ein starker, pol-
wärtiger Sternwind schafft bipolar
angelegte Hohlräume um den Stern,
deren Wände von innen angestrahlt
werden. Heisse Sterne (0- und
frühe B-Sterne) regen den
umgebenden Nebel dabei an, es entsteht
ein bipolarer Emissionsnebel.
Reicht die Energie des Zentralsterns

(späte B- und frühe A-Sterne)
nicht aus, bleibt es bei einem
bipolaren Reflexionsnebel. Ein kompakter

Staubtorus umgibt oft jüngere
Objekte in der Äquatorebene um
den Zentralstern, der dann durch
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Abbildung 1: NGC2261
„Hubbte's Variable

Nebula", 6.02.2011, 5
Aufnahmen zu 300 s mit
CCD-Kamera ST8XME
am SCT Celestron 9 1A

fokal von Willisau aus.
Norden ist oben, Osten
links. (Bild: Jörg
Schirmer)

bis zu 25ma« Extinktion stark
geschwächt und gerötet erscheint.
Kometarische Nebel sind normale
bipolare Nebel, die nur unter einem
ungünstigen Winkel von der Erde
aus zu beobachten sind. Der Staub-
torus verdeckt dann den von der
Erde abgewandten Strahlenkegel.
Es ist nur noch eine der beiden
Nebelhälften zu sehen.
NGC 2261 zeigt nun nicht nur
Helligkeitsschwankungen durch Reflexion

des veränderlichen Lichtes von
R Mon, es kommen auch davon
unabhängige Helligkeitsschwankungen
und scheinbare Formänderungen
einzelner Nebelteile vor. Zur Zeit
erklärt man sich diese Erscheinungen
durch Vorgänge nahe der
Oberfläche von R Mon. Dieser Stern soll
selbst noch von dunklen Wolkenmassen

umkreist werden, die dann
praktisch ihre Schatten auf die
Nebelhülle werfen und uns so eine
Gestaltänderung von Nebelteilen
vorgaukeln. Diese Veränderungen können

auch mit Amateurmitteln ohne
weiteres verfolgt und dokumentiert
werden.
Ein ganz ähnliches Aussehen wie
NGC 2261, nur wesentlich kleiner
und lichtschwächer, hat der McNeil
Nebel (Abb. 2), 13' südwestlich von M
78 gelegen. Dieses Objekt wurde am
23. Januar 2004 von dem
Amateurastronomen Jay McNeill aus
Kentucky bei einer Übersichtsauf¬

nahme des Gebietes mit einem kleinen

Refraktor entdeckt. Am
Südende dieses Nebels finden wir den
veränderlichen Stern V1647 Ori, der
vorher schon als Infrarotquelle
IRAS 05436-0007 bekannt war.
Nachforschungen ergaben sodann,
dass Stern und Nebel bereits auf
Fotografien vom November 2003 zu
sehen waren, aber keine Beachtung
gefunden hatten. Zusätzlich wurden
Aufnahmen von 1965 entdeckt, auf
denen der Stern einen ähnlichen
Ausbruch zeigte, der ebenfalls zum
vorübergehenden Aufleuchten einiger

vorher unsichtbarer Nebelteile
führte. Der Stern wurde als FU-
Orionis-Veränderlicher klassifiziert.
Der GCVS schreibt dazu: „FU Ori
Veränderliche sind durch allmähliches

Ansteigen der Helligkeit um
ca. 6mag in mehreren Monaten
charakterisiert, gefolgt von entweder
fast völlig konstantem Maximallicht,

welches über lange
Zeitabschnitte anhält, oder langsamem
Abfall um 1 bis 2ma«. Die Spektralklasse

reicht im Maximum von
Ae(alpha) bis Gpe(alpha). Nach
einem Ausbruch wird die allmähliche
Entwicklung eines Emissionslinienspektrums

beobachtet und die
Spektralklasse wird später. Diese
Veränderlichen kennzeichnen
möglicherweise eine der Entwicklungsstufen

des T-Tauri-iyps der Orion-
Veränderlichen (INT), wie der Aus-

Abbildung 2: Der McNeil
Nebel südwestlich von
M 78, 26.12.2011, 6
Aufnahmen zu 300 s mit
CCD-Kamera ST8XME
am SCT Celestron 9 1A

fokal von Willisau aus. M
78 ist der helle Nebel
oben im Bild. Norden ist
oben, Osten links. (Bild:
Jörg Schirmer)

bruch eines Mitgliedes (V1057 Cyg)
bewies. Aber der Helligkeitsabfall
(2,5mag in 11 Jahren) begann sofort
nachdem das Helligkeitsmaximum
erreicht war. Alle zur Zeit bekannten

FU-Ori-Veränderlichen sind mit
kometarischen Reflexionsnebeln
verbunden."
Zum wiederholten Aufleuchten von
VI647 Ori haben Wissenschaftler
inzwischen ein Modell aufgestellt, das
auf Beobachtungen mit dem Rönt-
gensatelliten Chandra durch David
A. Weintraub von der Vanderbilt
Universität in Nashville basiert. Dieser

führte im März 2004 Messungen
an diesem sonnenähnlichen aber
noch im Babyalter (~ 1 Million
Jahre) befindlichen Stern durch.
Dabei zeigte sich, dass die
Röntgenstrahlung noch zu Beginn des
Monats recht hoch war und im weiteren

Verlauf allmählich schwächer
wurde. Das Modell rnusste also die
gleichzeitige Zunahme und folgende
Schwächung von sichtbarem Licht
und Röntgenstrahlung erklären.
Inzwischen geht man von vorübergehend

massenhaft einfallendem
Material aus einer protoplanetaren
Scheibe auf den Stern aus. Während
das Auftreffen der Materie für die
sichtbare Lichterscheinung
verantwortlich sein soll, erklärt man den
Ausbruch im Röntgenlicht mit dem
Aufeinandertreffen des aus der
protoplanetaren Scheibe mitgeführten
Magnetfeldes und dem Magnetfeld
des Sterns. Die dabei frei werdende
Energie äussert sich als
Röntgenstrahlung. Ich habe den McNeil Nebel
über die Jahre hinweg immer wieder

aufgesucht. Während er im
Februar 2004 sehr gut zu beobachten
war, konnte ich ihn 2007 überhaupt
nicht nachweisen. Im Februar 2009
durfte ich dann erste schwache
Aufhellungen dokumentieren. Im
November des gleichen Jahres bereitete

die Beobachtung überhaupt
keine Probleme mehr. Der letzte
Besuch datiert vom 26. Dezember 2011
und zeigte den Nebel als einfach zu
beobachtendes Objekt (Abb. 2). Für
uns Amateure bleibt die Beobachtung

der Gestalt im sichtbaren Licht
und der möglichen weiteren
Helligkeitsänderungen weiter spannend.
Es lohnt sich beide Objekte in den
Plan für die nächste Saison
aufzunehmen, besonders für Amateure,
die gerne Veränderungen am
Nachthimmel dokumentieren.

Jörg Schirmer
Gütschrain 5
CH-6130 Willisau

ORION 370 15


	Eine astrofotografische Ergänzung : Hubble's Variable Nebula

